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DOSSIER: E-INTERVENTIONEN

Die Universität Bern führt laufend Studien zu intemetba-
sierten Ansätzen bei Angststörungen und Depressionen
durch. Die Teilnahme ist kostenlos. Eine Übersicht über die
laufenden Studien findet sich auf www.online-therapy.ch

Auch an der Universität Zürich werden internetbasierte
Therapien bei Depressionen, Traumata und
posttraumatischen Belastungsstörungen sowie bei anhaltender
schwerer Trauer angeboten: www.tinyuTl.com/nrtt556

Beispielprojekte bzw. laufende Studien im Suchtbereich
sind in der Schweiz www.canreduce.ch oder www.snow-
control.ch zur Reduktion des Cannabis- bzw. Kokainkonsums.

Weitere Projekte finden sich auf der Homepage des
Schweizer Instituts für Sucht- und Gesundheitsforschung
Zürich: www.isgf.ch

egel und Qualitätskriterien für Online-Gesundheitsangebote
entwickelt,15 viele wissen aber nichts davon und achten nicht
darauf.

Zukunft der Online-Therapie?
Die Verbreitung und Zugänglichkeit des Internets hat zu

umfassenden Umwälzungen in verschiedenen Lebensbereichen

geführt. Auch in der psychosozialen Versorgung werden wir uns
wahrscheinlich daran gewöhnen, dass psychologische
Interventionen bis zu einem gewissen Grad online vermittelt werden.

Mögliche zukünftige Anwendungsbereiche sind der Einsatz
in der ärztlichen Grundversorgung (z.B. bei leicht und
mittelschwer belasteten Patientinnen als Alternative zu medikamentösen

Therapien), in psychotherapeutisch-psychiatrischen
Settings (z.B. als Ergänzung zu einer Therapie; für Patientinnen,
die auf eine psychotherapeutische Behandlung warten; als
Vorbereitung auf eine Therapie; zur Nachsorge und Rückfallprävention

nach einer ambulanten oder stationären Therapie) oder
in anderen medizinischen Settings (z.B. psychologische
Unterstützung für somatisch erkrankte Patient-Innen). In Ländern
wie Schweden und Australien wurden inzwischen auch «virtuelle»

Kliniken gegründet, die der breiten Bevölkerung empirisch
validierte internetbasierte Interventionen nachhaltig verfügbar
machen. Insgesamt können online-vermittelte Therapien das

psychosoziale Versorgungsangebot in vielfältiger Weise erweitern

und damit mithelfen, die hohen Prävalenz- und Inzidenzra-
ten psychischer Störungen in der Bevölkerung zu reduzieren.»
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Bücher zum Thema
Einführung Onlineberatung und -therapie.
Grundlagen, Interventionen und Effekte der
Internetnutzung
Christiane Eichenberg/Stefan Kühne
2014 (Juli), UTB, 270 S.

In der psychosozialen Beratung und Therapie sind

digitale Medien auf dem Vormarsch. Diese

Einführung in Onlineberatung und therapie stellt
Forschung und Praxis in den drei Feldern
klinischpsychologischer Intervention im Internetsetting
(Information, Beratung, Therapie) mit deren
Chancen und Grenzen vor. Erläutert werden
Wirksamkeit, mediale Veränderung der therapeutischen

Beziehung sowie klinisch relevante
Auswirkungen der Internetnutzung. Praxisnahe
Methoden, Fragen zu jedem Kapitel und weiterführende

Links machen dieses didaktisch bestens
aufbereitete Lehrbuch zur unverzichtbaren
Ausbildungsgrundlage in der Onlineberatung und
therapie.

StSrungsspezIflsche Psychothérapie

Wölfling, Ja, Bengesser, Beutel, Möller

Computerspiel-
urid Internetsucht
Ein kognitiv-behaviorales
Behandlungsmanual

Computerspiel- und Internetsucht. Ein kognitiv-
behaviorales Behandlungsmanual
Klaus Wölfling/Christina Jo/Isabel Bengesser/
Manfred E. Beutel/Kai W. Müller
2013, Kohlhammer, 153 S.

Die suchtartige Nutzung des Internets hat als
relevantes Störungsbild Eingang in die
medizinischtherapeutische Versorgung gefunden. Die Ambulanz
für Spielsucht in Mainz ist bundesweit führend in
der Erforschung von Computerspiel- und Internetsucht

sowie der Entwicklung und Evaluation
störungsspezifischer Behandlungskonzepte. Das
daraus entstandene Manual informiert
wissenschaftlich fundiert über Krankheitsbild, Diagnostik
und Therapie der Computerspiel- und Internetsucht
und beschreibt adäquate Behandlungsstrategien.
Zahlreiche Fallbeispiele runden das Werk ab.
ContentPLUS beinhaltet Materialien für die
therapeutische Arbeit.
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